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Grundriss Regelgeschoss möbliert, Haus A, Dialogweg 6
Duplex Architekten, Zürich

Presseinformation Duplex Architekten 
Mehr als Wohnen | Haus A

Die Satellitenwohnungen in Haus A 
stellen eine neue Form des Zusammen-
lebens dar. In den Gross-Wohngemein-
schaften bietet ein Kammersystem maxi-
male Rückzugsmöglichkeit, dazwischen 
spannt sich die gemeinsam genutzte 
Wohnfläche wie eine Sequenz von Plät-
zen und Wegen auf.

Kategorie Wohnungsbau, Dienstleistung, Gewerbe

Auftragsart Projektwettbewerb, selektiv

Auftraggeberin Baugenossenschaft mehr als wohnen

Gebäudetechnik Müller Buchner, IBG

GF SIA 416 / GV SIA 416 6’883 m2 / 22’288 m³

Nutzfläche Wohnen / Gewerbe 3’937m2 / 415m2

Adresse Dialogweg 6, 8050 Zürich, Schweiz 

Bearbeitung 2009–2014
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Städtebau: ARGE DUPLEX architekten, Zürich und FUTURAFROSCH

N

50

A

Duplex Architekten AG Forchstrasse 58 CH-8008 Zürich www.duplex-architekten.chZürich / Düsseldorf/ Hamburg 



0 5

N

Hunziker Areal, Baugenossenschaft mehr als wohnen

10m

Grundriss Regelgeschoss möbliert, Haus A, Dialogweg 6
Duplex Architekten, Zürich

Presseinformation Duplex Architekten 
Mehr als Wohnen | Haus A

Die Satellitenwohnungen in Haus A 
stellen eine neue Form des Zusammen-
lebens dar. In den Gross-Wohngemein-
schaften bietet ein Kammersystem maxi-
male Rückzugsmöglichkeit, dazwischen 
spannt sich die gemeinsam genutzte 
Wohnfläche wie eine Sequenz von Plät-
zen und Wegen auf.

Kategorie Wohnungsbau, Dienstleistung, Gewerbe

Auftragsart Projektwettbewerb, selektiv

Auftraggeberin Baugenossenschaft mehr als wohnen

Gebäudetechnik Müller Buchner, IBG

GF SIA 416 / GV SIA 416 6’883 m2 / 22’288 m³

Nutzfläche Wohnen / Gewerbe 3’937m2 / 415m2

Adresse Dialogweg 6, 8050 Zürich, Schweiz 

Bearbeitung 2009–2014

0 100m

Hunziker Areal, Baugenossenschaft mehr als wohnen
Schwarzplan
Städtebau: ARGE DUPLEX architekten, Zürich und FUTURAFROSCH

N

50

A

Duplex Architekten AG Forchstrasse 58 CH-8008 Zürich www.duplex-architekten.chZürich / Düsseldorf/ Hamburg 

Hunziker Areal, Haus A, mehr als wohnen/ Duplex Architekten, 2009-2015 

Fotos: Hsui-Ju Chang, Anne Kockelkorn, 2022
Zeichnung: Hsui-Ju Chang, 2022



graffiti

sauna

laundry
graffitiprivate

private
terrace

su
p

er
m

ar
ke

t

m
ai

n 
lo

b
b

y

guest house
bar r

esta
ura

nt
to te

rra
ce

collective
kitchen

rosengarten

bus
tram

bus
tram

ca
fe

te
ri

a
fle

x 
sp

ac
e

ki
ta

w
or

ks
ho

p

collective kitchen

terrace 
not accessible

terrace 
not accessible

ki
no

kita

pos
te

r

bar

green

playground

building structure

landscape

landscape furniture

entrance

0 2 4 10

graffiti

sauna

laundry
graffitiprivate

private
terrace

su
p

er
m

ar
ke

t

m
ai

n 
lo

b
b

y

guest house
bar r

esta
ura

nt
to te

rra
ce

collective
kitchen

rosengarten

bus
tram

bus
tram

ca
fe

te
ri

a
fle

x 
sp

ac
e

ki
ta

w
or

ks
ho

p

collective kitchen

terrace 
not accessible

terrace 
not accessible

ki
no

kita

pos
te

r

bar

green

playground

building structure

landscape

landscape furniture

entrance

0 2 4 10

Kalkbreite, Kalkbreite/ Müller Sigrist Architekten, 2008-2014 

Foto: Anna Derriks, 2020
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Membership
The vote
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Referendum and popular initiative
Survey or report
Design standards
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1. Idee des Teilens

Diagramm zur genossenschaftlichen Selbstverwaltung

Visualisierung: Monobloque, 2020

Statuten 
Mitgliedschaft   
Das Wahlrecht   



2. Öffentliche Meinung

Referendum und Volksinitiative
Enquêten und wissenschaftliche Studien
Standards

Exemplarische Pläne für 
“Flexible Wohnformen,” 
Wohnungsbewertungs-System 
WBS 2015

Quelle: Bundesamt für Wohnungswesen (BWO)
20 21

Abb. 12 / Cluster- und Satelliten wohnungen
Wohnungsgrösse Clusterwohnung: 11-Zimmer, 
Massstab 1:200

Flexible Wohnformen

Wohnbedürfnisse und Wohnformen  
sind einem steten Wandel unterzogen.  
Die folgende, nicht abschliessende  
Auswahl, wird unter dem Begriff der  
flexiblen Wohnformen zusammengefasst.

Cluster- und Satellitenwohnungen
Eine Cluster- oder Satellitenwohnung steht für 

 kleine, selbständige Wohn-Teileinheiten, welche sich 
zu einer grossen Wohnung zusammenfügen. Grund-
ausstattungen wie Koch-, Ess- oder Aussenbereiche 
werden geteilt. Zusätzlich stehen Zimmer für den 
 gemeinsamen Aufenthalt zur Verfügung. (  Abb. 12)

Grosshaushalte
Als Grosshaushalte werden Wohnungen mit mehr 

als 7 Zimmern bezeichnet, die nicht eigenständige Teil-
bereiche wie separate Sanitärkerne und Kleinküchen 
in den Zimmern aufweisen. (  Abb. 5)

Einraumwohnung (Studio, Lofts, Wohnatelier) 
Ein Studio, eine Loft oder ein Wohnatelier sind  

Einraumwohnungen. Sie enthalten Kombinationen 
von Wohn-, Koch- und Ess- sowie Schlafbereichen, 
allenfalls ergänzt mit Arbeitsbereichen, jedoch ohne 
innere Unterteilung. Einzig die Sanitärbereiche sind 
abgetrennt. (  Abb. 6)

Abb. 11 / Zwischenzonen
Wohnungsgrösse: 5-Zimmer,  
Massstab 1:200

Zwischenzonen
Zwischenzonen befinden sich im Übergang von 

 innen und aussen und schaffen eine zusätzliche räum-
liche Qualität. Ein Windfang oder ein Wintergarten 
können als Zwischenzonen angerechnet werden und 
liegen nicht zwingend innerhalb des beheizten Dämm-
perimeters. Weiter zählt auch das Jahreszeiten-Zimmer, 
welches ganzjährig unbeheizt und je nach Saison  
einen unterschiedlichen Komfort aufweist, zu den 
Zwischenzonen. (  Abb. 11)

Erschliessungszone in der Wohnanlage
Zur Erschliessung gehören die Treppenläufe, die 

geradlinige Erschliessungszone von 120 cm Breite, 
die Kehrfläche von 140 × 170 cm pro Korridor oder 
Laubengang sowie die Flächen von 140 × 170 cm 
vor Wohnungs-, Lift- und anderen häufig genutzten  
Türen. Diese Flächen dürfen sich überschneiden. Die 
Türöffnungen im Licht betragen mindestens 80 cm.
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Zeitleiste zum Vergleich der Wohnbautätigkeit durch Genossenschaften, 
öffentliche Hand und private Bauträger in Zürich, 1893–2020

Visualisierung: Monobloque / Quelle: Statistik Stadt Zürich

2011 Drittelsziel

1924 Eigenkapital
auf 6% gesenkt

1907 Gemeinde-
verordnung

2. Öffentliche Meinung



3. Spekulationsverzicht

Gemeinnützigkeit
Kostenmiete
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Die Formel für die Kostenmiete

Visualisierung: Monobloque / Quelle: Stadt Zürich 
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Entwicklung des Gebäudeversicherungswerts und des Anlagewerts der Siedlung Ottostrasse, 1927–2022

Visualisierung: Monobloque / Quelle: ABZ



3. Spekulationsverzicht
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Visualisierung: Monobloque / Quelle: ABZ



3. Spekulationsverzicht

Gemeinnützigkeit
Kostenmiete

Preisunterschied zwischen Mieten auf dem privaten Markt und gemeinnützigen Kostenmieten in Zürich, 2022

Visualisierung: Monobloque / Quelle: Stadt Zürich



4. Eigenkapital

Städtischer Beschluss für niedriges Eigenkapital 
Anteilschein
Stille Reserven

Diagramme zum Eigenkapitalanteil an der Gesamtbilanz dreier Genossenschaften, 2018

Visualisierung: Monobloque / Quelle: Jahresberichte, 2018



4. Eigenkapital

Städtischer Beschluss für niedriges Eigenkapital 
Anteilschein
Stille Reserven

Diagramme zum Eigenkapitalanteil an der Gesamtbilanz dreier Genossenschaften, 2018

Visualisierung: Monobloque / Quelle: Jahresberichte, 2018

In Zürich bewirtschaften 
141 Genossenschaften 
rund 42.000 Wohnungen



5. Schulden

Darlehen von öffentlich-rechtlichen Institutionen
Darlehen der öffentlichen Hand
Darlehen von privaten Geldgebern 
Genossenschaftliche Fonds



55 % 
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Bilanz der Genossenschaft Kalkbreite, 2022

Visualisierung: Monobloque
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Hunziker Areal, mehr als wohnen,
ARGE Duplex Architekten & Futurafrosch, 2007–15
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5. Schulden

1.67%

Finanzierung Hunziker Areal, 2015

Quelle: Bundesamt für Wohnungswesen (BWO)



188 Cooperative Conditions

shared a unanimous belief in this project and agreed that this en deavor 
entailed virtually no risk.

Hunziker Areal also showcases how public lending can enable 
large- scale investment and high- quality housing in the urban periph-
ery. This practice has a long- standing history in Zurich, and it count-
ers the preconception that urban expansion with housing for lower- 
 income groups means diminished urban and architectural quality. 
Another case in point to this argument  is the 144 rowhouses and apart-
ments of the first two construction phases of Siedlung Friesenberg.  
The project was begun in 1925 in what was then the southwestern 
periphery of the city. It was financed with loans from ZKB, following 
the 1924 municipal resolution permitting cooperatives to access 
financing with only 6 percent equity as collateral.58 [4. Equity, p. 141] The 
developer, Familienheim- Genossenschaft Zürich (FGZ), was and  
is a cooperative focused on providing homes to families with children. 
Today, the original project’s proportions, materials, and colors exude 

CHF in % interest  
rate

loan  
period

Share  
equity

Corporate entities  2,400,000 1.22% 0.75% unlimited

City of Zurich  1,100,000 0.56% 0.75% unlimited

Residents  8,881,490 4.53% 0.75% unlimited

Total equity  12,381,490 6. 32%

Loans

Fonds de Roulement  13,260,000 6.77% 1.00% 20 years

Canton of Zurich  8,178,510 4.17% 0.00% 20 years

City of Zurich  8,180,000 4.17% 0.00% 30 years

Emissionszentrale  
(EGW)

 35,000,000 17.86% 1.40% 15 years

Pension fund City of Zurich  
(PKZH)

 10,000,000 5.10% 1.25% variable

Bank consortium  
(UBS, ZKB, Migrosbank, ABS)

 100,000,000 51.02% 2.10%
phased 
until 2032

Bank consortium Libor 
(UBS, ZKB, Migrosbank, ABS) 

 9,000,000 4.59% 0.65% short term

Total debt  183,618,510 93.68%

Total financing  196,000,000 100.00% 1.67%

5.9 Project financing, loans, and their interest rates, Hunziker Areal, 2015

 Starting with CHF 2.4 million contributed by thirty cooperatives, the Hunziker Areal project 
became possible with CHF 12.4 million of equity and CHF 183.6 million of borrowed 
capital. Public lending included CHF 64.6 million in loans from the Fonds de Roulement, 
EGW, and the City and Canton of Zurich. The low interest rates of these loans lowered the 
interest rate offered for a CHF 100 million loan made by a bank consortium from 2 percent 
to an average of 1.67 percent.

Eigenkapital 6,32 %

Schulden 93,68 %

Loans from 
public 
lenders: 
33%

Projektfinanzierung Hunziker Areal, 2015

Quelle Finanzierung: Abschlussbericht Bundesamt für Wohnungswesen

5. Schulden



Atrium Stiegenhäuser im 
Hunziker Areal

Fotos: 
Mitte und rechts: Anne Kockelkorn, 2022 
Links: Anna Derriks, 2020

Zeichnungen: Hsiu-Ju Chang, 2022



6. Land

Landbesitz der Genossenschaften
Baurecht auf städtischem Land

Genossenschaftliches Land in Zürich, 2020

Visualisierung: Monobloque / Quelle: GIS-Browser Kanton Zürich



6. Land

Strategien von Genossenschaften angesichts steigender Bodenpreise in der Stadt Zürich, 1974–2020

Visualisierung: Monobloque / Quellen: “Preise für Wohnbauland,” Kanton Zürich, Statistisches Amt; Archive der Genossenschaften



7. Zonierung

Arealüberbauung
Ausnützungsziffer
Mehrwertausgleich und Gestaltungsplan

Arealüberbauung Siedlung Entlisberg, ABZ

Visualisierung: Sarah Hummel-Smit, Olga Rausch and Monobloque



Wettbewerb Baurecht, Bewerbung 
Genossenschaft Kalkbreite in Gründung, 
2006/07

Offener Architekturwettbewerb, ausgelobt von Stadt Zürich 
und Genossenschaft Kalkbreite, Programm und Jurybericht, 
2008/09

8. Der Wettbewerb

Der Architekturwettbewerb
Das Wettbewerbsprogramm
Der Baurechtswettbewerb



8. Der Wettbewerb

Siegerprojekt, Architekturwettbewerb, 2008/09

Plan: Müller Sigrist Architekten

Nutzungsschema, Baurechtswettbewerb, 2006/07

Visualisierung: Genossenschaft Kalkbreite in Gründung


